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Staat n it & ß 1 1 dt, c lin s.
SSir SKänner aße tragen :)îocf unb ©ofen
SSie ein paar 3mifling*itücfe auf bem Seib
Unb feiner liefee ftcb fo roeit erbofen,
Die igofe fjinjugeben au icin SScib,

Sr gäbe, tjetfet'é, baë ©auptftücf feiner ïradjt
Unb mit babin im ©auë bie O&ermaajt.

9hm trägt bie Sfjriftemjeit jmei gleidjc flirte,
Unb jroar gleich, fonberbar iu ©ebuitt unb 9labt,
Daë ift, trofe taufenbjafjr'ger SJÎiiigeicbicfe,
Die S3riefierfircbe unb ber ßatenfttot,
Unb roieber fragt fidb'â, wer tft ©err unb Shicdjt,
SBer fjat oon 93eiben ba baë ©oienredtV

Süibcibe baben eê bei unê gemtiniam,
©citbem fie nuptial ftnb fonjugirr,
Stuf bafj bon 33eiben feineê ferner einiam
Unb ofjne ©djlotterfjoien fifct unb frier: ;

älcoberne Drarfjt ift bfofeeê SSeltgefdjlemp, -
Srflärt ber jüngfte SBunbeêratb, ©err 3emp.

jß)as Raifci* SDtlfjelm feinen 8&fft{imu beJiefiU.
Sr toar ungehalten barüber, bafe feine Otfijiere nicbt tanken tonnten,

unb fo erfchien benn folgenber Armeebefehl :

©ätnmtlidje Offiziere unter 60 fahren, roeldje nocb r.icfjt tanken
fönnen, müffen cê lernen. SSer nm beften tanken fann, ctljält einen bötjen
Otben. 9adjttänjer werben im Sloancement jurücfgefetU."

Damit nocfj nicbt genug. SBilfjelm tft feinen Offizieren gegenüber wie
ein Sßater Pon 82 Sabren. (Soeben erfcfjicnen nocb folgenbe S3ef<fjte :

3Jcit SJiifefalleit fjabe iaj bemerft bafj bei ©ofbinerê Oiele Offiziere
tljre 9cadjbarinuen nicbt orbentlicb ju unterbalten berfteben. 3dj befefjfc
biermit, bafj bte Offijiece fieb in bieiem ©eure entroeber orbentlicb ctuêbilben
aber non ben ©ofbinerê fernbleiben."

©cbliefjlicb :

Sê ift gerabeju ein ©fanbal, wie maiißelfjaft bie Doafte einiget' Cift=
jiere bei öffentlicben geften finb. ÏTian îoUtc fieb cod) an SJÎir böcfjftietbft
ein Söetfpiet nebmen, waê (jtetmtt ju gefdjeben bat-"

Da liegen jroei ©t)per6eln ftcb im ©aar ; bie eine fiebt im SJhuuê fcbon baê SBie,
Die anbre ficht int SßluS cê ganj unb gar: bie Sltto- unb bie ©omoopnlbie.

Die Eine ftammt auê beu cnlleg'ncu Dageu, ba man nocb ganje Sipoiljefcii afe;
Die Slubre veietjt beut Sßätientenmctaett ein felbft ber 2itpe unfidjtbureë 9Jcafe.

Die gine foetjt ben Drnnf auê fjunbert DJcalten unb baeft auê allem ©eu
iljr ©eil-^Sonteft;

Die Slubre fagt, eê gelje fcbon oon ftatten, wenn bir ein ©alm baoou im
©djufjbanb flecft.

Jcbocf) baê S3iib!ifum bleibt bennodj franf unb Will bei s#lu§ unb SDcinu.3

nicbt gefunben,
Da wirb in bem bom 3 tun gebrodj'neu 3anf bic Balneologie fjerauêflefunben,

3në ©cebab ictjicf t man unfern ©errn bon S3luê, bier gebt er brau* oor
SBofferiibcrbrn&;

Der SJÎinuê, ftatt fo tjoclj fieb ju betaflcit, flhbt refolut im nüdjflen SBnbffaftcn.

ZFeu-illeto xx.

ip c r S rtj n a u 1 1> a r f
Siom Dcaul onb bon be Cljre, bon ber 9caf onb bon bic Sluge, tfjt

jonge Soif, iicbt atlewoii b'3ieb, aber boit reb' i, ibr 9iacfer, bom ©djnnuj--
bart, rooif fotner net rooife, waê beeê beboite buet, wann em b'93orfte orné
ïh'aul rom roaje wie b'Stecfrube cm Sîrautacferfelb.

Si ©cbunujbatt iîcbt a Dombccftjaag, a ©itrer onb ©atter omê
Slappunut, a giîcbroi'e, bi fcfl foiuc oretfe ©ibanfe net aufei laffe; a ©cbnauj^
bart iicbt a gcftongSpalüfab, beff foll beboite: trinfet itte, faufet ilte, lafet
'ë Dîaul, lafet 'ê ©oiebement jue, ionft flieget er e 9îaf' Wie a S3iolejapfe.
SI Scbnnujbart ûebt a ©itterwetf, bafe ifjr oie ©djuabet net bena SJcebla

joui Sîiffa barflrccfet, wann fie 'naguefe onb fcbmajge met be lefftje wie a

Söngenjermaurcr, mann cr Sauetfraut freffa tbut.
Slber beeê iicb eileê onb elle» nocfj nij-. SI Siffle tetet foi Geniel)

net onb a loicbtê SSoinle bringt foi SJcenfcb net in b'©ell noi; aber ber
©djnaujbart, ifjr 3Jïaleftjer, iicbt a Dornbufdj über 'ê 9JcauI, a Sjempet;
boiîpicl, bafe ifjr net follet fdjroatie, wnnnê et nij agebt. Dr Sfmtricbter,

I»)ittterttrï»auJicu rinçe witfrffi'uvcncn vfruvncn.
Hinterlage, SBintcitage! nein, itjr feib mir feine S3fage, wiil idj bann tn

jeber Üngc meine SSiffenfcbnft bermefjre unb midj felber îcbnaràjcn lifjr^
SStuterabenb SiMuterabenb o, wie ljcnlid) uub wie labcnb, wenn mon

üangeioeile babenb, jablcn fann uiel taufenb ©ulben ober aucb bic -

alten Scbulben.

SSiuternäajte, SSinternäcbte bringen bem geplagten Sînecbte SBeifjnacbtë=
freuben, 9J(ci ibcmcdjtc, wenn er oljne 3btu uub Arabien Sllleê ielbcr

fann bejaljlen.

iBintetUcbter, SSuiterlicblcr, jeiget bocb beut SSintetbicbter lauter fröfjltcfje
©efiebter. 331eibt er bann aEeinig tvniirtg, ift cê intereffnnt unb îdjaurig

SSintetfer^en, SBinterferien ©abeu anbre 2eute ©cbmerjcit, mitt icb
luftig fein unb fcfjerjcn; benn eê maàjt fieb ewig eigen, fieb obart gelaunt

ju geißen.

SBintericbube, SStnterfajube Ijol' icb auê ber alten Dvube ; bafe icb Sllleni
troueu tljuc, unb bann fann mit meinen SSiben fietjer fjinterm Ofen fitien!

¦JStnterfüppe, SBintcrfappe, beefe bodj beu armen üappe, bafe er früfjlicb
weiter tappe: unb fogar im cirgften SSinbe feine Oljren mieber finbe.

Hei» er ö} ar oh Uo.
nimmt nudj nur SBuiiber, w;e cê mit bUfem SJcarolfo nocb mnro=

fommt. Spanien, (Suglanb unb granfreid} marofoeben Unljeil. ^eber will
in gflüpten ntarofommanbiren uub bie ffabljlen tnaroforrigiren.

O je! Da fann nicbt jeber beliebige äRarofoli oljne ungeheure SJÎaro-
foften nt t Klinten unb SRarofolben bie yauptftabt fÇei ju Sct.îen bermaro=
fogen. Spanien wirb umfonft broljcnben Sötarofobl idjmatu'ii unb feinen
yjeatotonto macben ohne ben Süirtlj; (Snglaub fnnn nicfjt fo ftill unb maro-
fomntob i.inc biebücbeu SJfnrofoffer füllen, unb granfreiefj bütfte fieb eben-
fnttê einen fetjöiten Slîarofotb bolen.

Die ganje ©ififjicbtc macbt fidj.ein wenig mnrofotbifl. Dcufeanmenbung:

Dicîeê fiinbet- Steljlen unb =Scbmatoi3?n
©at man enblidj fatt auiu lliato !"

BiufiJ'enfj.cv ©rvrtt Solbati.
SSer Ijat baê SReferei butn ttmuben?

3aj glaube, t'i.fe eê ber vty luar,
Der in fiinen oerbammhjten ©tunben,

^jitn tten feiner ©odcnidjaor
Diefeë ©eicb |u feinen 3'bcden

9Jcacbte, um unë grotnft'.e âu neefen.

SScê icb ctfinn',
Söalb ifi cê bin.

Ob icb bie 93abnen will unterftiihen
s))lit einer ftaatlidjcn ©uboentioii,

Ob tcb beit SSirtbiajaften will nütieu,
Die icb mit SSirtljfajaf!?gefefecit bclobn',

SJcan berwirft cê ofjn' $cberlefen.
Sieb, io ift eë bocfj fonft nidjt gewefen.

Tempi passati!
Sdj armer ©olboti

wenn cr oi nfnutrt onb fiebcnoiibficb^ig Slaftcr onber ber (Srbbobc nonber=
fluebt, beut an boi ©cbnaujbart, balt 'ë Dean!! Der Saperai, ber SSacbl--

meifter, ber ©auptma, wenn er oi tagt: i*aiiëbubc foiter, Siompe, S3aurefe(bcr,
onb SKufefibel", benft an oire Scbnau^bart onb wenn er bor 3orn gloi
berfnetla miefet, 'ê ÜJcaut fjaftet. Drning mufe foi. Onb wann niner fummt,
fo a tylm'ie mit gbtereefte ©ofe, bie fett' fenn i, onb Witt oi a ©febeft 'nn=

fcf,met3a, will oi 'ë Sr'parnife abbruefe- 9îet ja, net uoi fagt mr ba. SDÎaul

ju. Slapp ju. 33oifet auf be ©djnaujbart: mie a ©aul macbt a ©fielt,
manu er Detpatin lauft.

Drom iicbt a ©cbnaujbart a ©ebmuef onb Ritx onb Ornament Inn
bic 9Jconn?Ioit, onb brom babe bte SSoiber foine itte, bie Sftappmüblc, bie
ettciooil plaubre wie bie S3apagoten ber DIjterfitterongëmenagerie!

©fagt fjabt'ë.

Sluf einer üanbftrafee fteben jmei einjelne ©iiufer, bon benen baë eine
brennt. Sin borübetfabrenber Snglänber fiebt, mie eê nteberbrennt unb.ruft:

Very well! ©err fcbôneê SInblicf! Slnberen ©auê aucb anfterfen,
please!a

Staat und Kirche Eins.
Wir Männer alle tragen Rock nnd Haien
Wic ein paar Zwillingsstücke ans dem Leib
Und keiner liehe sich io weit erboten,
Die Hose hinzugeben an sein Weib,
Er gäbe, heißt's, das Hauplstück seincr Tracht
Nnd mit dahin im Haus die Odermacht.

Nuu trägt die Christenheit zwei gleiche flicke,
Und zwar gleich sonderbar in Schnitt und Naht,
Das ist, trotz tausendjähriger Mißgeschicke.
Die Priesterkirche nnd der Laieustiat,
Und wieder tragt sich's, wer ist Herr und Knecht,
Wer hat vou Beiden da das Hoienrecki?

Alibcide habeu es bei uus gemeinsam,
Seitdem sie nuptial sind konjugirt,
Aus daß von Beiden keines ferner cin'c.m
Und ohne Schlvtterhoien sitzt und fricn;
Moderne Tracht ist bloßes Weltgeschlemp, -
Erklärt der jüngste Bundesrath, Herr Zemv,

Was Kaiser Wilhelm seinqn Offizieren befiehlt.
Er war ungehalten darüber, daß seine Offiziere nicht tanze» tonnten,

und so erschien denn folgender Armeebefehl :

Sämmtliche Offiziere unter 6V Jahren, welche noch nicht tanzen
lönucn, müssen cs lernen. Wer nni besten tanzen kann, erhält ciucu hohcn
Olden. Nichttänzer werden im Avancement zurückgesetzt."

Damit uoch nicht genug. Wilhelm ist seinen Offizieren gegenüber wie
cin Vater von B Jahren. Soeben erschienen noch folgende Befehle:

Mit Mißsallen habe ich bemerkt daß bei Hofdiners viele Olfizicre
ihre Nachbarinnen nicht ordentlich zu unterhalten verstehen. Ich befehle
hiermit, daß die Offiziere sich in diesem Genre entweder ordentlich ausbilden
oder von den Hotdiners fernbleiben."

Schließlich:
Es ist geradezu ein Skandal, wie mangelhaft die Toaste einiger Offiziere

bei öffentliche» Festen sind. Mau wllte sich doch an Mir höchstselbst
ein Beispiel nehme», was hiermit zu geschehen hat."

Zwei H eil syst em^.
Da liegen zwei Hi>perbeln sich im Haar : die cine sieht im Minus schon das Wie,
Die andre sieht im Pius cs gauz und gar: die All»- und die Homöovalhie.

Tic Eine stammt aus dcu culleg'ncu Tagen, da man noch ganze Apolhekcn aß;
Die Andre reicht dem Palicntcnmageu ein selbst dcr Lupe unsichtbares Maß.

Tie Eine kocht dcu Trank ans hundert Malten und backt aus allem Heu
ihr Heil-Coniekt;

Tic Andre sagt, es gehe schou von statten, wenn dir ein Halm davon im
Schuhband steckt.

Jedoch das Publikum bleibt dennoch krank und will bci Plus uud Muius
nicht gesunden,

Da wird in dem vom Zruu gebroch'neu Zank dic Balneologie hcrausgcniudeu,

Ins Seebad sch:ckr mau unsern Herrn von Plus, hier geht er draur vor
Wasserübcrdruß;

Der Miuus, statt so hoch sich zu bclastcn, sliibt resolut im nächsten Badckastcn.

H?S1^.i1IstO Z2r.

Der Schnauzbart.
Pom Maul ond von de Ohre, von dcr Nas' ond von die Ange, ihr

jonge ^!oit, »'cht allewvil d'Red, aber hcut red' i, ihr Nacker, vom Schnauzbart,

woil keiner »et woiß, was dees bedoite duet, wann em d'Borste oms
Maul rom waxe wie d'Steckrube cm Krautackcrfeld.

A Schnauzbart ücht a Doruhcckhaag, a Gitter ond Gatter omS
Kloppui iul, a Füchrvüe, dt icll koiue oreife Gidankc net außi lasse: a Schnauzbart

ücht a Festoiigspàlissad, dess' soll bcdvite: trinket itte. saufet itte, laßt
's Maul, laßt 's Goichcmeut zue. soust krieget er e Nas' wie a Violezapse.
A Schnauzbart ücht a Gitterwerk, daß ihr vie Schnabel net dena Media
zom Kissa darstrccket, wann sie 'nagucke oud schmazge met de lefstze wie a

Brcgenzermcinrcr, wann cr Sauelkraut fressa thut.
Aber dees iich elles ond cllcs noch nix. A Kiss'le tetet koi Mcnich

nct ond a loichts Woiule bringt koi Mensch net in d'Hell noi; aber der
Schnauzbart, ihr Malcfizer, iicht a Dornbusch über 's Maul, a Exempel-
boispicl, d.iß ihr uet sollet schwatze, wanns ei nix ageht. Dr Amtrichter,

Wiiiterttrdaiil'.en eme//. niiverfeurrneu Erfrvrnen.
Wintcrtagc, Wintcltage! ncin, ihr scid mir keine Plage, uuil ich dann in

jeder Lage mcinc Wissenschaft vermehre und mich selber schnarchen blii>
Winterabend, Wiuterabeud o, wie herrlich uud wie labcnd, wenn mau

Langeweile habend, zählcn kann viel tausend Gnldc» oder anch die
allcn Schulden.

Winternächte, Winternächte bringen dem geplagten Knechte Weihnachts-
sreudc», Mci schcmcchtc, wenn er ohne Zvin »nd Prahle» Alles 'clber

kann bezahlen.

Winterlichtcr, Winterlichtcr, zeiget doch dem Winterdichter lantcr fröhliche
Gesichter. Bleibt er dann alleinig traurig, ist cs interessant und schaurig

Winterkerzen, Winterkerze»! Haben andre Leute Schmerzen, will ich
lustig sei» u»d scherze»; denn cs macht sich ewig eigen, sich apart gclanni

zu zcigcu.

Wintcrichuhe, Winterschuhe hol' ich aus der alten Truhe: daß ich Allem
troue» thue, und dann kaun mit meinen Witzen sicher hinterm Ofen sitzen!

Mnterkappe, Wintcrkoppc, decke doch dcn armcn Lappe, daß er fröhlich
weiter tappe: und sogar im ärgsten Winde seine Ohren wieder finde.

Ne lier M .r e v I: l: ti.
Es nimmt mich nur Wunder, w c cs mit dkicm Marokko uoch marv-

kommt. Spanien, England und Frankreich marokocheu Unheil. Jeder will
i» Egypicu marokommandireu und die Kabylen marokorrigircii.

O je! Da kaun nicht jcder beliebige Marvkoli ohne uugchcurc Marokoste»

ul t Flintcn >i»d Marvkolbcn die Hauptstadt Fez zu Jctzc» vermaro-
kogc». Lpauie» wird umionst drohenden Marokohl schmatzen uud scinc»
Marvtoiito machen ohne den Wirth: England ka»» uicht so still und marv
kommod s.ine diebischen Marokvffer füllen, nud Frankreich dürste sich ebcu
falls ciucu schöucn Marokorb holen.

T>c ganzc Gi ichichtc macht sich^cin wciiig marvkvthig. Nlitza»wci:duiig :

Ticics Ländei Ztchle» und -Schmaiotz?»
Hat mau endlich iatt zum Maio !"

Stvtzseufzrr des Herrn Soldati.
Wer hat das Rcskrcid:>m cruindcn?

Ich glaiibc, doß cS dcr i vi war,
Ter in stiaen verdaniait.ilcn Stunde»,

Jnni tten sciticr Höllcnschaar
Dieses Geictz zu icinen Zmcckcu

Machte, um uns Fromme zu ucckcu.

Was ich clsiii»',
Bald ist cs hi».

Ob ich dic Bahnen will untcrsiiitzen
Mit einer staatlichen Subvention,

Ob ich den Wirthschaften will nützen,
Die ich mit Wirthschaftsgesctzeu bclohn',

Man verwirft es ohn' Fcderlesen,
Ach, so ist es dvch sonst uicht gewesen.

I'empi passât!
Ich armer Soldati!

wenn cr oi akuurrt oud sicbcnondsiebzig Kloster onder dcr Erdbode nondcr
flucht, denk au doi Schnauzbart, halt 'S Maul! Der Caperal, der
Wachtmeister, der Hauptma, weun er vi sagt: Lansbubc soitcr. Lvmpc, Baurkkelbcr,
ond Rußkibel", denkt an vire Schnauzbart, ond wenn er vor Zorn gloi
verknella mießt, 's Maul haltet. Orning muß ioi. Oud wann ainer kummt,
so a Mnsje mit gviereckte Hose, die sell' kenn i, ond will vi a Gschest 'na-
schivetza, will oi 's Eoparniß abdrucke. Nct ja, net noi sagt mr da. Maul
zu. Klapp zu- Boißt aus de Schnauzbart; wie a Gaul macht a Gsichi,
wann er Terpatin saust.

Drom ischt a Schnauzbart a Schmuck oud Zier ond Ornament boi
dic Maunslvit, ond drom habe die Woiber koine ittc, die Klappmühlc, die
ellewoil plandre wie die Papagoien der Thierstlterongsmenagcrie!

Gsagt habi's.

Auf einer Landstraße stehen zwei einzelne Häuser, von denen das eine
brennt. Ein vvrübei fahrender Engländer sieht, wie es niederbrennt und.ru'i:

..^l>'v «oll! Serr schönes Anblick! Anderen Haus auch anstecken,

please!^


	Feuilleton : der Schnauzbart

